
Sitzung des Fahrgastbeirats für den vom Land bestellten SPNV 

am 30.10.15 

 

Kurze Zusammenfassung 

 

Im Zentrum der Sitzung am 30.10.15 des Fahrgastbeirats Baden-Württemberg standen 

Anregungen zur weiteren Optimierungen im Schienennahverkehr und die Forderung 

nach mehr Tranzparenz über die Pünktlichkeit der Züge. Außerdem diskutierte das 

Gremium unter anderem über den Landestarif, Regiobuslinien, die zukünftigen 

Fahrplankonzepte der Gäubahn und die Zukunft des Kursbuches sowie 

Bahnsteighöhen in Baden-Württemberg.  

 

Der Fahrgastbeirat Baden-Württemberg hat sich auf seiner letzten Sitzung mit verschiedenen 

Themen, u.a. mit der Pünktlichkeit der Nahverkehrszüge in Baden-Württemberg, den 

Regiobuslinien, dem Bahnsteighöhenkonzept, dem Kursbuch und zukünftigen Fahrplankonzepten 

für die Gäubahn beschäftigt.  

Im Ergebnis der Diskussion fordert der FGB-BW, dass die Pünktlichkeitswerte von der NVBW 

zeitnah monatlich veröffentlicht werden und ebenso die Ergebnisse für die 26 Meßstationen sowie 

der dort bestehende Anschluss-Erreichungsgrad. 

Hinsichtlich der Einführung des Landestarifes bekräftigt der FGB-BW seine Forderung nach einer 

attraktiven, fahrgastfreundlichen Ausgestaltung des neuen Tarifangebots, um die Einführung zu 

einem Erfolg werden zu lassen. 

Der Fahrgastbeirat begrüßt die Einführung von fünf neuen Regiobuslinien. Aus Sicht des FGB-BW 

sollten die jeweiligen Verkehrsunternehmen kurzfristig bis zur Inbetriebnahme im Dezember 

sicherstellen, dass auch Schienenfahrausweise und damit auch die gesamte Bahncard-Familie auf 

allen Regiobuslinien uneingeschränkt anerkannt werden. Bei der Sitzung wurde festgestellt, dass 

für die Strecken Breisach – Bad Krozingen und Sigmaringen – Überlingen diesbezüglich 

Handlungsbedarf bestehe, während dies bei den anderen drei Linien schon geregelt sei. Außerdem 

sieht der FGB-BW die Notwendigkeit, dass die Aufgabenträger hinsichtlich der Radmitnahme bei 

den Regiobuslinien ausreichende Vorkehrungen treffen. Gerade die Linie an den Bodensee weise 

hier ein besonderes Potential auf. 

Vorgestellt wurde dem FGB-BW auch die Landeskonzeption für die Bahnsteighöhen. Aus Sicht des 

Fahrgastbeirates sei die einheitliche Höhe von 55cm für die Bahnhöfe im Süden Baden-

Württembergs eine gute Lösung. In der Metropolregion Stuttgart gäbe es aber mit 96 cm für die 

S-Bahn, 76 cm oder 55cm für die Regionalzüge ein großes Durcheinander, für das noch kein 

überzeugendes Zielkonzept gefunden sei. Ein Schlüssel für die Lösung sei dabei die S-Bahn-

Stuttgart, die durch die Sonderhöhe von 96 cm einheitliche Lösungen derzeit verhindere. 



Die Forderung des Rechnungshofes, das Kursbuch abzuschaffen, wird vom FGB-BW entschieden 

abgelehnt. Als Übersicht über das Gesamtangebot im Schienenverkehr ist es aus Sicht des FGB-BW 

weiter unverzichtbar. Durch die Vorschläge des FGB-BW konnten in den letzten Jahren die Kosten 

für das Kursbuch halbiert werden. Deshalb fordert der FGB-BW die Beibehaltung des Kursbuchs. 

Eine angedachte signifikante Preiserhöhung wird vom FGB-BW mit Blick auf den heute schon 

deutlich günstigeren Preis für das Kursbuch Bayern abgelehnt.  

Bei dem ab dem Fahrplanwechsel im Dezember gültigen Fahrplan auf der Gäubahn gäbe es zwar 

bessere Anschlüsse in Stuttgart, dafür verlängerten sich aber in Richtung Villingen-Schwenningen 

und Konstanz die Fahrzeiten. Aus Sicht der NVBW wäre es aufgrund der hohen Zugdichte 

zwischen Singen und Konstanz gegenüber anderen Regionen nicht gerechtfertigt, durch 

zusätzliche Züge wieder bessere Anschlüsse herzustellen. Nahverkehrsberater Ullrich Grosse stellte 

im Anschluss als Vertreter der Interessensgemeinschaft Interim-Plus das Fahrplankonzept Interim-

Plus vor. Obwohl das MVI das Konzept vorerst nicht umsetze, halte die Gruppe an ihren Ideen fest. 

Das MVI rege nun eine Arbeitsgruppe an zur weiteren Untersuchung einer möglichen Umsetzung 

in der Zukunft. Auch Herr Dr. Wurmthaler, leitender Direktor im Bereich Bereich Wirtschaft und 

Infrastruktur des Verbands Region Stuttgarts teilte seine Perspektive zu Interim-Plus mit den 

Mitgliedern des Fahrgastbeirats Baden-Württemberg. Er sähe die Potenziale des Konzepts, gebe 

aber zu bedenken, dass Pünktlichkeit und ein stabiler Fahrplan immer das gemeinsame Ziel 

darstellen solle.  

 

 

 
 


